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^Helmut Linssen MdL, Generalsekretär der CDU NRW: 

Selbstkritisch nach vorne blicken 
"te CDU hat gegenüber der Kommunalwahl von 1984 4,7 Prozent verloren. Das 
'st für uns Anlaß zu einer selbstkritischen Wahlbilanz. Unsere Hochburgen wur- 
^i von der SPD abgeschliffen, während uns die Republikaner in Großstädten 
Nichtige Punkte abnahmen. Die Republikaner ermöglichten Rot-Grün in Aachen 
Uö<l Krefeld. 

le stark unterschiedlichen Ergebnisse 
. chen eines deutlich: Der Bürger Orien- 
te sich bei der Wahlentscheidung in 
^ster Linie an der Kommunalpolitik vor 

tt- Erst in zweiter Linie wurde über die 
Undes- und Landespolitik abgestimmt. 
abei waren die Rahmenbedingungen im 
und gegenüber dem Frühjahr verbes- 

sert. 
lankierende Hilfestellungen der Landes- 

pa1ei im Wahlkampf, wie etwa das Sym- 

pathieplakat mit Norbert Blüm „Mensch, 
Norbert...", erzielten gute Wirkung. Die 
Schlußkampagne „Dem Sozialismus lau- 
fen die Leute weg..." brachte den Wahl- 
kampf mit einem aktuellen Thema auf 
Touren. Gleichzeitig berührten wir damit 
eine offene Flanke des Gegners SPD, was 
die nervösen Reaktionen von Herrn Rau 
selbst deutlich belegen. Wie offen diese 
Flanke noch immer ist, zeigt die hekti- 
sche Aktivität, die Rau in Sachen Ost- 

Dankeschön! 
Liebe Parteifreunde, 
ein harter, anstrengender Kommunalwahlkampf liegt hinter uns. Wir in der 
CE)U Nordrhein-Westfalen haben geschlossen gekämpft. Und ich möchte Ihnen 
Und allen Wahlhelfern auf diesem Wege meinen herzlichen Dank für Ihr Enga- 
gement, für Ihren beherzten Wahlkampf sagen. Wir haben Verluste hinnehmen 
Russen. Parteifreunde von uns ziehen nicht mehr in den Rat ihrer Gemeinde 
eil\- Das ist bedauerlich, zumal sie nicht nur gute Ergebnisse ihrer Politik vor- 
weisen konnten, sondern auch einen engagierten Wahlkampf geführt haben. An- 
dererseits gibt es aber auch Lichtblicke. Wir konnten Gemeinden und Städte ver- 
eidigen, die die SPD schon vor der Wahl für sich verbuchen wollte. Die Bäume 
-er Sozialdemokraten sind bei der Wahl eben nicht in den Himmel gewachsen. 
°ie absolute Mehrheit bei der Landtagswahl ist für die SPD völlig außer Sicht- 
weite geraten. Ich bleibe dabei, wir haben nach diesem Ergebnis eine reelle 
|-hance, im kommenden Jahr die Landtagswahl zu gewinnen. Ich möchte Sie 
herzlich bitten, mit anzupacken, damit uns das gelingt. Wir können es schaffen, 
Wenn Wir wonen. 
Nochmals herzlichen Dank für Ihren politischen Einsatz in den vergangenen 
lochen. ihr Norbert Blüm 
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und Deutschlandpolitik nunmehr an den 
Tag legt. Sofort nach der Wahl hat er ein 
Forum für Deutschlandpolitik in diesem 
Jahr angekündigt. Uns, der CDU, ist es 
jedoch gelungen, das ganze Land mit un- 
serer Wahlkampfaktion zu einem politi- 
schen Forum für dieses Thema zu ma- 
chen. 

Wir sollten bei aller kritischen Bilanzie- 
rung aber unsere Erfolge nicht verdrän- 
gen. Zum ersten Mal seit dem Krieg über- 
nehmen wir die politische Verantwortung 
in der Großstadt Bielefeld. Die Bürger 
haben damit deutlich gemacht, welche 
Quittung sie praktischer rot-grüner Poli- 
tik erteilen. 

Viele von ihnen sind endgültig von Rot- 
Grün geheilt. Schulkampf, Verkehrsfra- 
gen und rot-grüner Personalfilz haben 
auch in Bielefeld dem Bürger die Alterna- 
tive klar vor Augen geführt. Gleichzeitig 
können wir in diesen Tagen beobachten, 
wie mit Billigung von Rau mit großer 
Emsigkeit im ganzen Land rot-grüne Ko- 
alitionen zusammengezimmert werden. 
Ich frage mich, wie Herr Rau widerlegen 
will, daß er nicht dasselbe für die Land- 
tagswahl plant? 

Er predigt seinen Genossen, jetzt Kurs zu 
halten. Er selbst aber kommt mit vielen 
neuen rot-grünen Bündnissen im ganzen 
Land immer mehr vom Kurs ab. Wer im 
Kleinen schwach wird, wird im Großen 
nicht Wort halten können. 

Der CDU kann man dies nicht nachsa- 
gen. Wir halten unbeirrt daran fest: Grü- 
ne und Republikaner bleiben für uns 
Christliche Demokraten nicht koalitions- 
würdig. Lieber verzichten wir auf die 
Macht. 

Der Zusammenhalt der Demokraten 
zahlt sich aus: so koalieren wir mit der 

FDP in Bielefeld, obwohl auch eine An1' 
pelkoalition über eine Mehrheit verfüg1- 
Unsere vertrauensvolle Zusammenarbe' 
mit der FDP in Bonn setzen wir vor • 
in vielen Koalitionen um. 

Herr Rau jedoch muß sich mit dem Kort1' 
munalwahlergebnis endgültig vom 2>e 

der absoluten Mehrheit verabschiedet 
Im Frühjahr 1989 hatte er noch von ^ 
absoluten Mehrheit auch bei der Kof' 
munalwahl geträumt. 

43-43-42 lautet die magische Formel oe 

SPD-Ergebnisse    von    Bundestagswa"!' 
Europawahl   und   Kommunalwahl.   " 
sind für Rau zur magischen Grenze nac 

oben geworden. Seine absoluten Me:il, 
heiten in einigen SPD-Hochburgen sl11 

bereits gepurzelt:  Hamm,  Recklingh3 

sen etc.  Die SPD verlor in   16 große 

Städten bis zu 5,6 Prozentpunkte. So ^' 
den auch ihre Hochburgen bis auf wefl'S 
Ausnahmen abgeschliffen. 

Rechnen wir das Ergebnis auf die Lan 

tagswahl um, so ergibt sich keine klare 

gierungsfähige Mehrheit mehr. 

Wenn wir nach den tieferen Ursachen d 
Wahlergebnisses forschen, dann zäh,e 

die Glaubwürdigkeitskrise und mange' 
de Bindungskraft der großen Parteien da 

zu. Der Trend ging ein weiteres Mal 
den kleinen Parteien FDP, Grüne, Ref 
blikaner und UWGs. Darin kommt ei«1 

Protesthaltung   der   Wähler   zum   A^ 
druck, der wir uns stellen müssen. Sicj1 

macht uns auch   die  allgemeine In**1 

dualisierung der Lebensstile  und ma 

eher neuaufkeimende Egoismus zu sen 
fen. Viele Bürger wollen es gerade 'n 

ten des Wohlstands nicht mehr einsen e ' 
notwendige  Korrekturen zugunsten 
Gemeinwohls wie beispielsweise die 
sundheitsreform  mitzutragen.  Auch 
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°zialneid, der sich gegenüber Aussied- 
ln aus   Polen   sehr  wohl,  gegenüber 
^ndsleuten aus der DDR weniger be- 
J^erkbar macht, spielt eine Rolle. Ich will 
lerzu   anmerken,   daß   wir   den   roten 
t'nimbezirk in Bielefeld-Stickhorst nur 
Urch die Unterstützung der vielen dort 

leb enden Aussiedler gekippt haben. 

. ,r werden uns allerdings mit aller Kraft 
Bonn und Düsseldorf dafür einsetzen, 
" die Engpässe im Wohnungsbau wie 
ch die Asylantenfrage rasch Lösungen 
geführt werden. Das ist eine entschei- 
nde Voraussetzung dafür, Wähler von 
n Republikanern zurückzugewinnen. 

as Ergebnis vom vergangenen Sonntag 
uns Anregungen für erfolgreiche Poli- 

tik in der Zukunft gegeben. So erlitten 
wir genau dort empfindliche Einbußen, 
wo in den vergangenen Monaten die Par- 
tei mehr mit Personalquerelen und Streit 
als mit überzeugender Sachpolitik hervor- 
getreten ist. Im Gegensatz dazu verbuch- 
ten wir Punktgewinne dort, wo großes 
persönliches Engagement gezeigt wurde 
und die Partei auch neue junge Gesichter 
und Frauen nach vorne gestellt hat. Zur 
Aufarbeitung des Kommunalwahlergeb- 
nisses für unsere zukünftige Arbeit wird 
das Gespräch mit den Kreisvorsitzenden 
intensiviert werden müssen. Bei aller 
selbstkritischen Betrachtung dürfen wir 
allerdings nicht bei einer Nabelschau ver- 
weilen. Die Herausforderungen der na- 
hen Zukunft verlangen von uns, daß wir 
entschlossen nach vorne blicken. 

Wettbewerb der CDU NRW 

»Ja zu Kindern64 

„* CDU NRW handelt zum Schutz des 
^geborenen Lebens. Sie startet einen 
„n. bewerb, in dem sich die Bürgerinnen 
de 

Bü>ger unseres Landes mit dem Schutz 
rK 

Ungeborenen Kindes auseinandersetzen 
K°nnen. 

len S nn >n Form von Songs, Hörspie- 
ode Gedicnten, Sketchen, Videofilmen 
de 

r Kurzgeschichten erfolgen. Auch bei 
Qr '"halten sind der Phantasie keine 
spj ?Zen gesetzt: Sie können sich bei- 
die ff,Weise beschäftigen mit der Rolle, 
nen 

tern und Bürger in Konfliktsituatio- 
nen Sp'elen sollten, oder Ihre persönli- 
t^   Erfahrungen mit Betroffenen, deren 
Auch     ungen   Und   Gefüh,e  schildern. 
§ebe Aufgabenstellung von Gesetz- 

und Staat ist ein interessantes The- 

ma. Wie steht es mit den Lebensperspek- 
tiven für Familien mit Kindern? 
Äußern Sie sich zu allem, was Sie inner- 
halb des Themas „Ja zum Leben" interes- 
siert, alleine oder im Team. 
Angesprochen sind alle Altersgruppen. 
Es winken Prämien bis zu 500 Mark; dar- 
über hinaus werden alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer zur Prämierung der Ar- 
beiten zu einer zentralen Veranstaltung 
geladen. Natürlich ist Landesvorsitzender 
Norbert Blüm auch dabei! 

Sämtliche prämierten Arbeiten werden 
veröffentlicht und bei der Abschlußkund- 
gebung präsentiert. 

Die Wettbewerbsbeiträge können bis zum 
31. Januar 1990 an die 
CDU-Landesgeschäftsstelle 
Stichwort „Wettbewerb" 
Wasserstraße 5, 4000 Düsseldorf 1 
gesandt werden. Vergessen Sie nicht die 
Angabe von Name, Alter und Anschrift. 
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Termine 
14. 10. 1989 Konrad-Adenauer-Stiftung e. V. 

Forum zur Gentechnologie 
Schloßpark Rahe 
(Auskünfte: Tel. [0241] 65071) Aachen 

19.10.1989    20.00 Uhr Konrad-Adenauer-Stiftung e. V. 
Münstereifeler Kolloquium 
Stadt. Kurhaus 

Bad 
Münster- 
eifel 

24.10.1989    20.00 Uhr Konrad-Adenauer-Stiftung e. V. 
Neusser Kolloquium 
Swissotel Rheinpark Neuss 

16. 11. 1989 Konrad-Adenauer-Stiftung e. V. 
Forum: „Sicherheitspolitik in den 90er Jahren" 
Hotel Zweifel Euskirchen 

3.11.1989    10.30 Uhr Senioren-Union 
Landestagung 
Münsterlandhalle 
(Auskünfte: Frau M. Meyer, 
Tel. [02 11] 1360047) Münster 

11.11.1989    10.00 Uhr Junge Union NRW 
Fachtagung „Berufsförderung bei der 
Bundeswehr" 
Karl-Arnold-Bildungsstätte 
(Auskünfte: Tel. [02 11] 1 360044) 

Bonn-Bad 
Godesberg 

25. 11. 1989 Landesvertreterversammlung Münster 

2.12.1989    10.00 Ur r Europa-Konferenz 
Mitgliederversammlung mit Neuwahlen des 
Vorstandes 
(Auskünfte: Frau M. Meyer, 
Tel. [02 11] 1360047) 

Mülheim 
a. d. Ruhr 
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